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BarCélona,dell 16.Novembe:r 1956
Camelias 30

l:errn Prof .Dr. Seybold,
�otanisches Institut del" Universitat He1c.elberg,
HEIDELBE'RG •

...--....... - .......

Li aber Irc:r'r Pro t'essor !

Ich erhielt Ihre Zellen vam 8.November und bestatige
such 'lJschtraglicb noeh den richtigen t::mpf'ang n.res Br1efes
vom 22.August.

Fur di e angekllndigte Samensendung danke 1 eh Ihnen 1m
Namen des Patronat6a bestena.Es freut mich aufrichtig,dass
�:i e uns belfen ,den Gar cen weiter auszubeu en � und feb habe die
Freude,Ihnen mitteilen zu konnen,dass sicb dieser in e ínea
seLr guten ZUstand bet'indet. Es 1st viel auegeset worden und
,"iI� habeD f'ür diesen Winter,besonders so\'.eit das Anpflanzen
von Bauman in Frage kommt.recbt grosse Plane gefassL.ln die6�n
le·t.�te11 V:ochen und ganz besonders in den le"tzen '.ogen l.at sich
ein �achstum in unerwórtetem Ausmesse eingestellt,das selbat
die Faclüeute in Erstaunen setzt. Es sCheint,dass die Natur
all das Bose,das sie dUTCh den Frost 1m Februar und die Tro�­
kanbe1t im Sommer den Garten engetan hat.,Jetzt 1m Herbst

reumüt.lig deder gutmaehen wolle. Sie �'Ürden Ihra Fraude daran
haben,wenn Sia den Garten Jetzt sehen würàen.und icb mocbte
Sie bitten und einladen,doch cinmal wieder zv komnen. Es wlrd
I:hnen .. ohl weren Ihrer Lebrtatigke.it jetzt nicht moglich sein,
&ber vielleicht konnen Sie wañrend der '.'veihnachtszeit nach
bier kommen,wo ("1e Ja immer herzlich willkolllDléD sind.FUr
Feizung und alles Andere 1st gesorgt,unà jetzt 1st. such relch­
lich Wass�r vorhsnden,sodass S1t: efcb ganz dar Uusse une !bren
Studi�n widman konnten,und enn Herr Brauns affer SiG begleiteb
\\ill, so teissen \4'ir auch ihn aufrlchtig '111kommen.

Die eücher,die Herr FisCher bestellte,werden vom Patron�t
bezahlt, sedeas sdeh di ese Saclle erledigt.

Ieb nahma an,deas Ihnen Herr prof.rüenle vom Inbalt
moines Let.zt.en Brietes an 1bn Kel,ntnis gegeben hat. In die em

Brief hat das Patronat Doeh einmal � r die taclàage darge­
legt,sodass al so alle Zeeifel beseitigt sein dürf"te;';1e I:errn
Prof.Kienle schon geschrieben wurde,legt daa Patronat grossen
Viert auf eine 1Ititerbeit dar Reidelberger AkadelIli€ dar \\'iasen­
scha.f1.on,kann aber nur innerhelb des Rahmens arbeiten,der
durch die Best.immungen.denen das Patronat unt,er11egt und
die Weisungen,die Herr Faust münd11ch und schriftlich hinter­
lassen hat,gegeben 1st. Eiel--rlaeh stebt en oberster Stelle
das Pat.ronet., das unt.e yo keinen Ums1.&r.den eine- SCÏlmalerung
seiner 4""ouveranit.iit zulassen darf.Somit kann auch die dortige
Akademie de� \':issenschaften nicht als gleid·.berech'tigter
P6rtner in das Patronat aufgenommen werden,wie es Herr ?rot.
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t(ienle zur Bedingung maehte. Ieh· bitte,hierfiir VeTstiindnis
zu haben und es vor allen Dingen nfeht. etws personlicb aus- .

zulegen; wir kommen nur vor �Brts,wenn w1r rein saehlioh
und nüohtern die Dinge betraobten,w1e sie nun eiomal sind
und von gewisserhat'ten Vêrtrsuten des Verstorbenen nicht
andas gebandbabt werden konnen.

Dass sich das Patronat. dabai nfch t. als ei ne 'starre,
nicht anpassungs�áñ1ge Einrichtung entpuppt,haben wir hin­
re1ebend belí iesen. FerX' Faust würde seine helle Ji"'reude daran
hsben , enn er saben konnta, was inzwisehen alles zur Erha�tung
und Veroesserung seines Werkes gesehehen 1st.Viele Sachen,
die Herr Faust nicbt mehr beenden kODIJte,sind fertiggcstellt
\'\¡orden¡ 10h denke nur an das Wasser,unter dessen Mwgel

'

del" Garten viele Jahre hindurcb geli�teD bst,una d�s Je�zt
mn grosser Menge zur Vertagung steht,an das Gewsehsheus,
das làngere Zeit unvollendet dastand und vom Patronat v�l
kommen lH�ru:ericht.et Íi'rurde"an die Fenovi<trung deI" Gebiilde,
Fer�igs�ellung des Linnee-Tempels,Sinrichtung VOD. Arbeits­
tischen Í'ür die \'/issE;Rsch�ftler und viales Andere mahr.

Das Patronat set dmmt such nicht etwa steuer-los auf
(l1:oam unbeksrart.en Meer, sonèJ._ern ha t ein genz klares Arhaits­
programm und weiss genz geriau,was es ...ill. An ereta- Stelle
drd der Garten erhalten,ve:r'bessert und ve-grossert, sas mit
l'lachdruck und ::rfolg gesehieht. Dann irà dafür gesorgt ,dass
V�issensch�ftler srb(;iten,Schulen unti Vereine Iemen und aUe
'·¡aturli.e'benden den Garten besuehen konnen. Vi�le �susnd
habeL hiervon Gebraucb gemseht,allein in diesem Johre,und
diE; enllaten Anerkennunge� aus allen 'I:'eilE:T. dar \:€lt sind
uns gezollt �orden,sodas$'wir decil �irklich nciht auf dem
falschen �ege sind. Wissenschaftlir konnen im Garten arba1-
ten,�vie dies Ja such geschieht,denn e$ ataban Ir...nen die von
Ihnen angere�en Arbe1tfr�1sche hierror 'z,ur Verfügung,und
vHmn aie deruòl,;r hineus ausser dem Gerte1'l und dar Biblio t�noch etwas benotigen,so lesst eich such cl�es btschaffen,wl:� ��
et e ein Mikroskop oder ein eonstiges Inst.�ment. Werm slch
auf Grund dar En wieklung'berauss�ell�,das$:çie Arbeitstische
nicht ausreiehen,dann k.$nn zu den errorder11��n Erweiterun­
gen gesebritten weràen,uno. wenn di Zabl der t,ssenschattler,die 1m Garten arb�iten wollen,so grose wirden

S*i.
lte.dass

"ie sUindig sich verbes f#rnden Untork.unfYs¡noglic keiten in
, Blanes nicht mebr &usreiçh�n,denn wird auch der ,�' tpunkt
gekommen sein. die r;�r=,iehtung eines Gast.éh�ses ins Auge zu
fas en. Uiemand wünsoht $�hn11che1'" als Clas \Patronat.,dass
dieser Zeitpunkt recht b �d gekommen se�n m�ge.

Kun hebe ieb Ihnen einen tJberbli�k � ��nn auca nur
obe�'flücLlich über unser-e Lage und unser-e �,i-�'!¡.e g geben ,denn ieh wünsche aufr1cttig.dass gerade z�iséij�n Ihoen,sehr
verehrter Herr Prcfessor,und UDS ein ganz k�a'r'es" Verllsltnisb steht.Jetzt hof£e feh nur- noeL.dass �if: u!\serèr Elnladung
li'olge leisten und uns bald wieder besuchen u�p ¡tn�t di sem
Y.unsehe verbleibe 1eh als \.. ,
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Ihr getreuer LR�d�Dn
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